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Umweltschutz: 
Motor für Beschäftigung und Wachstum
Umweltschutz schafft attraktive Arbeitsplätze und fördert langfristig das Wachstum in der Schweiz. Hohe ökologische Anforderungen in unserem Land sind auch eine Chance für die Schweizer Exportwirtschaft.
Entgegen manchen Meinungen führen ökologische Vorschriften nicht zu einem Abbau der Arbeitsplätze in unserem Land, sondern schaffen vielmehr neue, attraktive Stellen. Zu diesem Schluss kommt eine neue Studie, die vom Bund in Auftrag gegeben wurde.
 Die in der Schweiz verwendeten Umweltschutzgüter haben einen geschätzten Wert von 7,7 Milliarden Franken. Etwa 8,5 Prozent dieser Nachfrage werden durch Importe befriedigt.  
Daraus folgt, dass die in der Schweiz hergestellten Umweltgüter etwa 7 Milliarden Franken ausmachen (1,7 Prozent des BIP). 61'000 Vollzeitstellen werden durch Umweltschutzmassnahmen (USM) geschaffen; das sind 1,9 Prozent aller Schweizer Arbeitsplätze (38'000 direkte Stellen in den Firmen, die Umweltgüter herstellen, + 23'000 indirekte Stellen bei den Erbringern von für die Herstellung von Umweltgütern erforderlichen Vorleistungen). Wenn man auch die wirtschaftliche Auswirkung der Ausgaben der betreffenden Arbeitnehmer berücksichtigt (induzierter Effekt), sind 84’000 Vollzeitstellen betroffen. Insgesamt sind also 145'000 Vollzeitstellen mit den USM verbunden; das sind 4,5 Prozent aller Arbeitsplätze.
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Ausserdem exportiert die Schweiz im Rahmen der USM Umweltschutzgüter im Wert von 1,4 Milliarden Franken pro Jahr. Die Produktion dieser Güter schafft etwa 12'500 zusätzliche Vollzeitstellen.

Die Herstellung von Produkten für den Umweltschutz erfordert mehr Arbeit als der Durchschnitt der anderen Wirtschaftszweige. Die zu diesem Punkt durchgeführten Berechnungen zeigen, dass es 13'000 Vollzeitstellen weniger gäbe, wenn das in den Umweltschutz investierte Geld in anderen Bereichen eingesetzt würde.
Wachstum durch Innovation…
Der Umweltschutz begünstigt das wirtschaftliche Wachstum auch, weil er die Innovation fördert und die Wettbewerbsfähigkeit der Schweizer Wirtschaft stärkt.
Umweltpolitik ist immer auch Innovationspolitik, da man dabei neue Lösungen entwickelt, um die gegenwärtigen und künftigen Bedürfnisse der Gesellschaft ökologisch effizienter zu befriedigen. Umweltpolitik bringt Verfahrens- und Produktinnovationen mit sich. Diese Innovationen führen ihrerseits zu einem grösseren Wirtschaftswachstum. Verfahrensinnovationen beschleunigen den technischen Fortschritt und erhöhen die allgemeine Produktivität. Produktinnovationen vergrössern das Marktpotenzial, erhöhen die Nachfrage und sorgen somit für mehr Wachstum.
…und durch erhöhte Wettbewerbsfähigkeit
Es ist nicht zu leugnen, dass Umweltschutzmassnahmen (USM) auch Kosten (etwa 1.6% des BIP) für die Wirtschaft und die Unternehmen bedeuten. Diese Kosten bleiben jedoch beschränkt, und es kommt wirklich nur in Ausnahmefällen vor, dass Firmen aus ökologischen Gründen aus unserem Land abwandern.
Die USM stellen auch eine Chance dar, da sie dazu beitragen, dass die Ressourcen in der Produktion effizienter eingesetzt werden, was zu einer Kostensenkung führt. Ausserdem verbessern hohe Umweltschutzstandards die Exportchancen im Bereich der ökologisch effizienten Güter und Technologien. Folglich stärkt der Umweltschutz die Wettbewerbsfähigkeit vieler Wirtschaftssektoren, im Besonderen der Exportwirtschaft.
Die Rahmenbedingungen für erneuerbare Energien 
und Umwelttechnologien verbessern
Die Umweltprobleme werden weltweit noch an Bedeutung gewinnen, und in der Schweiz wird der Handlungsbedarf zur Gewährleistung eines nachhaltigen Wachstums noch grösser werden. Die zunehmende Verknappung der nicht erneuerbaren Ressourcen zwingt uns, diese durch erneuerbare Energien zu ersetzen.  Je stärker die Stellung der Schweiz im ökologischen Bereich und im Besonderen auf dem Gebiet der erneuerbaren Energien ist, desto mehr ist sie in der Lage, Importe durch die Schaffung von Mehrwert im eigenen Land zu ersetzen, was sich positiv auf unser Wachstum und unsere Beschäftigung auswirkt.
Aus diesem Grund braucht es in Zukunft nicht weniger Umweltpolitik, wie das eine Partei der wirtschaftlichen Rechten will, sondern mehr! Die Politik ist aufgerufen zu handeln, um die Rahmenbedingungen für die Entwicklung von erneuerbaren Energien und Umwelttechnologien zu verbessern. Es geht vor allem darum, die CO2-Abgabe rasch einzuführen, Mittel für die Innovations- und Technologiepolitik bereitzustellen und bei den Konsumenten Anreize zu schaffen, indem ökologische Produkte gegenüber anderen begünstigt werden.
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